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und 2, die Empfeh lun gsliste 100 Kurz-
filme für die Bildung (AG Kurz-
film 2012), das Praxis-Deutsch-Heft 
237/2013 mit dem Schwerpunkt »Kurz-
spielfilme« als auch die Ausgabe 
3/2020 von Der Deutschunterricht. Ein 
besonderes Augen merk liegt in unse-
rem  Heft stärker als bei den bis herigen 
Publikationen auf kurzen Filmen in 
einem  weiten Sinn: u. a. auch auf fak-
tualen und animierten Kurz formaten 
sowie auf von Jugendlichen selbst her-
gestellten Videos . 

In den Beiträgen des Heftes werden 
sowohl österreichische als auch inter-
nationale Produktionen in den Blick 
genommen. Hinweise auf Möglich-
keiten der Arbeit mit diesen Film-
formaten im Unterricht sollen curricu-
lar relativ abstrakt gehaltene Medien-
kompetenzen auf anschauliche Weise 
konkretisieren; und auch Fragen der 
Ver füg barkeit sowie rechtliche Rah-
men  bedingungen spielen eine Rolle.

Strukturell nähern wir uns dem 
Themens chwerpunkt des Heftes auf 
inter-  und transdisziplinäre Weise, wo-
bei der Fokus auf der Deutschdidaktik 
liegt. Dieser wird zum einen aus einer 
medienwissenschaftlichen und -didak-
tischen Perspektive skizziert, u. a. in 
Hinblick auf medienhistorische Ent-
wicklungen, unterschiedliche Medien-
angebote, audiovisuelle Kommuni-
kationssysteme und Rezeptions weisen. 
Zum anderen wird auch auf spezifisch 
deutschdidaktische Aspekte eingegan-
gen: Welche Medienkompetenzen 
können im Deutschunterricht am Bei-
spiel  filmischer Kurzformen ver mittelt 
werden? Wie kann dabei zugleich 
sprachliches wie auch text- und me-
dienbezogenes Lernen gelingen? Auf 
welche  Weise kann sowohl diskursiv- 

Kurze Filmformate sind in der schu-
lischen Unterrichtspraxis wegen ihrer 
didaktischen Funktionalität ungebro-
chen aktuell: Sie eignen sich aufgrund 
ihrer Kürze für verschiedenste Lern  -
szenarien, sie bieten eine gute Basis für 
die Vermittlung filmanalytischer Kom-
petenzen, sie ermöglichen Gespräche 
über komplexe Narrative und poly-
valente Diskurse. Das ide-Heft greift 
diese unterschiedlichen Zugänge auf 
und lotet  das didaktische Potential die-
ser Filmgattung aus. Da in der Frühzeit 
des Kinos Filme prinzipiell kurz waren 
(oft nur eine Filmrolle lang, vgl. die so-
genannten One-Reeler), ohne deshalb 
als »Kurzfilme« bezeichnet zu werden, 
und da auch neuere Social-Media- 
Formate, zum Beispiel Instagram- oder 
TikTok-Videos aufgrund ihrer ästheti-
schen Vielfalt nicht zwangsläufig dem 
Format des »klassischen« Kurzspiel-
films entsprechen, haben wir uns ent-
schieden, der von Wagenknecht (2020) 
vorgeschlagenen Terminologie zu fol-
gen und auch im Hefttitel von Kurzen 
Filmen zu sprechen. 

Das ide-Heft baut auf bereits er-
schienenen Publikationen zu kurzen 
Filmformaten auf, die wesentliche 
Maßstäbe in der (Deutsch-)Didaktik 
gesetzt haben: Hervorzuheben sind 
u. a. der dritte Teil des Grundkurses 
Film (Klant 2012) mit dem programma-
tischen Titel Die besten  Kurzfilme. 
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Filmen  in Hinblick auf den inklusiven 
Deutschunterricht; sie macht am Bei-
spiel des Smartphone-Films Möglich-
keiten einer aktivierenden Medien-
bildung transparent: kollaborative Ver-
fahren des Editierens, Teilens und 
Kommentierens selbst hergestellter 
kurzer Filme. Matthias Pauldrach stellt 
kurze filmische Autor:innen-Porträts 
(mit Schwerpunkt Goethe) ins Zentrum 
seines Beitrags; dabei geht es einerseits 
um rezeptive wie produktive Aneig-
nung filmischer Mittel der Konstruk-
tion historiographischer und biogra-
phischer Narrative, zum anderen aber 
auch um deren Dekonstruktion. Der 
Beitrag von Franz Kröber widmet sich 
dem Genre Musikvideo: Am Beispiel 
kurzer Musikfilme wird nachgezeich-
net, wie durch Prozesse des Coming 
Out und Coming of Age die Hervor-
bringung queerer Geschlechtsidentitä-
ten strukturiert wird. Um die ästheti-
schen Innovationsleistungen animier-
ter Kurzfilme geht es in dem Beitrag 
von Christian Albrecht; dabei wird eine 
Vielzahl an filmhistorischen Kontexten 
ins Spiel gebracht, welche wiederum 
die Grundlage für die Förderung einer 
spezifisch auf das Animationsformat 
bezogenen ästhetischen Wahrneh-
mungs-, Urteils- und Verstehenskom-
petenz bildet. Ein in der audiovisuellen 
Alltags-Kommunikation bedeutsames 
Handlungsfeld ist quer durch die Film-
geschichte auch der kurze Werbefilm; 
Tina Welke macht anhand eines Film-
vergleichs (1950er und 2000er Jahre) 
damit verbundene didaktische Mög-
lichkeiten sichtbar. Neueste medien-
technische und -kulturelle Entwick-
lungen werden im Folgebeitrag von 
Matthias  Leichtfried und Laura Katha-
rina Mücke  diskutiert; das Autor:innen-

analytischen als auch handlungs- und 
produktionsorientierten Ansätzen der 
Film bildung genügend Raum gegeben 
werden und wie können diese Ansätze 
zielführend miteinander vernetzt wer-
den?

Die einzelnen Beiträge stellen sich 
dieser  Herausforderung durch eine 
Auf fächerung des Heftthemas in eine 
Vielzahl an unterschiedlichen Perspek-
tiven. 

Den ersten Themenblock eröffnet 
Heinz Hiebler mit einem medienhisto-
rischen Überblick zur Entwicklung 
kurzer Filmformate, der von der frühen 
(auch österreichischen) Filmgeschich-
te bis zu neuesten Social-Media-Phä-
nomenen reicht. Im Anschluss daran 
geht Dieter Merlin stärker auf medien-
didaktische Fragen ein; er rekurriert 
zwecks einer ersten Orientierung für 
den Deutschunterricht auf sechs »klas-
sische« Filmgenres (und entsprechen-
de Filmbeispiele aus internationalen 
Produktionskontexten) – ohne dabei 
aus dem Blick zu verlieren, dass sich 
gerade kurze Filme durch innovative 
Genre-Mischungen auszeichnen kön-
nen. Im darauf folgenden Beitrag 
betrachte n Magdalena Schlintl und 
Markus Pissarek den kurzen Film als 
textuelles Phänomen, der als solches 
auch über literaturdidaktisches Poten-
tial verfügt; am Beispiel verschiedener 
Filme mit Österreich-Bezug wird im 
Detail aufgezeigt, wie sich die Analyse 
kurzer Filme mit dem Literaturunter-
richt und mit Prozessen literarischen 
Verstehens verknüpfen lässt.

Der zweite Themenblock rückt die 
Vielfalt kurzer Filmformate in den 
Fokus : Anna-Lena Demi perspektiviert 
die Auseinandersetzung mit kurzen 
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zum Thema des Heftes und darüber 
hin aus stellen Christian Aspalter und 
Ursula Esterl vor.

Wir laden Sie dazu ein, die große 
Bandbreite an kurzen Filmen auf sich 
wirken zu lassen, dabei unterschied-
lichste Themen wie ästhetische For-
men zu entdecken und die didakti-
schen Anregungen aufzugreifen, die in 
unserem Heft konturiert werden.

Stefan Krammer 
Dieter Merlin
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Team eruiert  sowohl aus medien-
wissenschaftlicher als auch unterrichts-
be zo gener Perspektive das didaktische 
Potentia l von kurzen und kürzesten 
TikTok-Videos; dabei wird auch auf die 
Ergebnisse einer Umfrage in einem 
Wiener Gymnasium zurückgegriffen.

Die Beiträge des dritten Themen-
blocks bieten Perspektiven aus der Pra-
xis: Willem Strank stellt ein interaktives 
Projekt zur Dokumentarfilm-Bildung 
vor, das ursprünglich im Hochschul-
kontext durchgeführt wurde, das sich 
jedoch auf schulische Anforderungen 
übertragen lässt; zentrales Anliegen 
des Projekts ist die rezeptive wie pro-
duktive Arbeit mit kurzen Dokumen-
tarfilmen. Eine praktische Ausrichtung 
hat auch der Beitrag von Martin Dorr, 
der veranschaulicht, wie kurze fiktio-
nale Filme nicht nur im Rahmen von 
Projektwochen oder an außerschuli-
schen Lernorten, sondern auch im 
Regel unterricht hergestellt und reflek-
tiert werden können – mit dem Ziel, 
Schüler:innen darin zu unterstützen, 
in ihrer (in nie gekanntem Maß) me-
dial geprägten Lebenswelt zugleich 
selbstbestimmt und sozial verantwort-
lich handeln zu können. Der Beitrag 
von Lisa Haußmann, in dem ein gan-
zes Bündel an urheberrechtlichen 
Fragen  erörtert wird, die im Kontext 
schulischer Filmbildung von Relevanz 
sind, rundet das Ensemble der in 
diesem  Heft präsentierten Texte ab.

Weiterführende Informationen zum 
Thema des ide-Heftes liefern die bib-
liographischen Notizen von Stefanie 
Schwandner und Klaus Redl mit zahl-
reichen Literaturtipps. In seinem Kom-
mentar diskutiert Timo Rouget die Be-
deutung neuerer digitaler Formate in 
der filmischen Bildung. Publikationen 
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